
Umßc/hau
Danıiel Goldhagens Abrechnung mI1t dem Christentum

Danıel Goldhagen nımmt iın seinem 11, zıehen. Niemand se1l VOT ıhm auf diesen Gedanken
strıttenen Buch! die katholische Kırche und ıhr gekommen, „obwohl Zigtausende VO Büchern
Verhalten VOIL, während und ach der Ermordung ber diese Zeıit“ (ZT) geschrieben worden selen.
der europäıischen Juden 1n den Blick Wıe der Diese Anmaßung allerdings 1st charakteri-
deutsche Untertitel mıt nıcht geringem Anspruch stisch für Goldhagen: Niemand hat 1n den etzten
tormulıiert, beabsıchtigt keıine historisch-sozial- Jahren über Moral nachgedacht? Niemand hat
wissenschaftliche Abhandlung, sondern eiıne ber die Haltung der katholischen Kırche
„Untersuchung über Schuld und Suüuhne“ Er wıll während des Nationalsozialismus „richtig“ C”

suggerlert der englische Haupttitel ALOLdT orscht und geschrieben? Miıt jeweıls 1Ur wenıgen
lısch abrechnen“ und das „Denk- und Redeverbot herablassenden Worten werden utoren WI1e€e
ber Moral aufheben“ (14) Man tretfe heute „auf Hannah Arendt und Jean Paul Sartre (30£.); arl
Talkshows, ın philosophischen und theologischen Jaspers Hans Mommsen und Ulrich Wehler
Fachdiskursen“ aum auf eiıne Untersuchung, 1 Martın Broszat (397 U:0.); Raoul! Hılberg
der Fragen VO Moral und Urteil ernsthaft Ntier- (392 f)! selbstverständlich Christopher Browniung
sucht werden“ Diese Lücke ll 1U schließen. (398 u:6.) und andere als oberflächlich, ba-
Eıne solche Erörterung moralischer Fragen sEe1 nal, kurzgreitfend abgewertet.
aber be1 den Betroffenen nıcht ehebt und werde Selbst Susan Zucchotti, eıne wissenschaftlich
daher 24  > weıl schmerzhaft, mıt vordergründi- ausgewlesene Spezıalıstin in der Erforschung des

römisch-katholischen Antısemitismus 1n ItaliıenSCH Scheinargumenten zurückgewilesen.
Hıer hat schon eıne oriffige Keule bereitge- und 1mM Vatıkan, VO Goldhagen vielfach zıtlert

legt für alle, die seinen 11U tolgenden Ausführun- und überwiıegend geschätzt, kommt auf rund ıh-
SCIl nıcht zuzustimmen bereıit siınd: Denn, wiıird FG „akrıbıschen Archivrecherchen“ die selbst
damıt unterstellt, S1e stımmen iıhm 1L1UT eshalb sıch erspart hat nıcht immer den richtigen,
nıcht Z weıl S1e se1n moralisches Urteil nıcht ak- seınen eigenen Schlußfolgerungen
zeptieren können. Moral sEe1 ber der eigentliche Das Schreckliche Goldhagens Büchern ISt,

dafß S1E durchaus zahlreiche zutreffende undBereich der Religion und gerade die katholische
Kırche eziehe mMI1t moralıschen Kommentaren schütternde Betunde vorlegen, dafß INa aber auf-
auf allen Ebenen einer Vielzahl VO Problemen grund seiner ungeheueren Arroganz 2 YAG| VeEeI-

Stellung. tführt wiırd, deren Rıchtigkeit aum noch ZU!T

Allerdings habe nach 1945 VO  a kıirchlicher Kenntnıiıs nehmen. Allerdings sınd s1€, W 4S die
Seıite eiInNn wirkungsvolles enk- und Redeverbot katholische Kırche betrifft, wohlteil haben,

keineswegs LCU un nıcht VO  — ıhm selbst erarbe1-ber die eigene Moral während der eıt des Na-
tionalsoz1alısmus gegeben. Das 1st leider nıcht GE ber 1st Ja auch kein Hiıstoriker un! eın
Sanz talsch. Selbst 1n den Systematiıken deutscher Theologe! Zu Prozent stutzt sıch auf Sekun-
Bibliotheken tguriert die ZESAMTE Exıstenz und därliteratur, 100 Prozent aut bereıts veröffent-
Aktıivıtät der Kırche 1mM rıtten Reich dem ıchtes Materıal,; wobel selbst der Rückgriff auf
Begriff „Kirchenkampf“, und 1es 1st eben doch veröffentlichte Quellensammlungen och dıe
nıcht die Wahrheit. Nachdem Goldhagen in Ausnahme bıldet.
seiınem ersten Werk „Hitlers willige Vollstrecker“ Das Werk 1St 1n rel Teıle gegliedert: die
die „gängıgen deutschen Entschuldungsthesen Klärung des Verhaltens, dıe Beurteilung der
dem Verbrechen des Judenmords als Mythen ent- Schuld, und die Wiedergutmachung des Schadens.
larvt  CC hat, se1 1U der Zeıt, uch die katholi- Der Autor seıne Kapitel „moralısche Prü-
sche Kırche einer solchen Betrachtung er- fung, moralisches Urteıl und moralısche Wieder-
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gutmachung“ (42) Wıe überprüft mMan moralische teilweıise uch der Kriegszeıt habe dıe Juden für
Schuld und damıt den Ursprung der kırchlichen „schuldıg“ befunden, schliefßt AaUs der AUS seıner
Vergehen bzw. „Verbrechen“? Es 1St nach Gold- Sıcht völlıg mangelhaften Einsatzbereitschaft der

Kırche, sıch aktıv CcpCH den Judenmord Z.UuUhagen ganz einfach, WEeNn INa  - Wel Dimensionen
unterscheidetet und jede dieser Dimensionen „»SYV- gagıeren, die Kırche habe diese „Bestrafung“ der

Juden mıtgetragen. Goldhagen stuftft Kıirche undstematisch“ überprült: SM Ansıchten über Schuld
der Unschuld VOINN en und Ansıchten über Klerus eshalb schlichtweg als „Kollaborateure“
die Angemessenheıt einer estimmten Bestra- der Nazıs eın (vgl 87) und kommt damıt, CNISPrE-
tung“ Es oıbt unzählıge Belege für seıne chend seinen eingangs aufgestellten Kriterien für
These, da  n die meısten katholischen Kirchenfüh- die Festlegung VO Schuld der Ansicht, die Kır-
CT och b7zw. gerade 1m 20 Jahrhundert dıe Juden che habe sıch gegenüber den Juden schwer VC3b-=

für schuldıg hielten A der modernen Entwick- sündıgt. Versündıigt habe S1E sıch ber uch SC
lung der westlichen Ziıvılısation, die aUuUs Sıcht der genüber iıhren eıgenen Gläubigen, weıl S1C letztere
Kırche unerwünscht und negatıv W aTl. Goldhagen nıcht Morden gehindert habe Häatte S1e das

un können? Vermutlich nıcht, ber dl€ Kırchezıtliert als Beispiele dreı cher gemäfßsigte Ver-
lautbarungen VO Kardınal Adaolt Bertram (Bres- hätte durchaus moralisc Stellung beziehen kön-

NCI, laut und deutlich. So unangenehm Goldha-lau), Bischot Johannes Marıa Gftöllner (Lınz) und
dem polnıschen Priımas und Kardınal August SCHS polemische Sprache uch ISt, seiıne Vorwürte

enthalten 1n der Tat eın wichtiges Stück Wahrheiıt.onN| samtlıch AaUuUs der Vorkriegszeıt, Iso AUS C1-
111er Zeıt, als der Judenmord noch nıcht abzusehen Goldhagen sucht die Voraussetzungen des
W al. Die zıtierten Beispiele ZCUSCNH, kırchlichen Antısemitismus des 20. Jahrhunderts
dem, W as Ial durchaus kırchlichen Außerun- ZzuL WI1C auschlief{ßlich 1mM Urchristentum, BC-
SCH AUS dieser Zeıt hätte tinden können, WAar VO  e ZESARLT, 1in den neutestamentlichen Texten,
ausgepragtem Antısemitismus, ber keinestalls ekommt ber die kırchlich-theologische Ent-
VO einer „eliminatorischen“ der Sar autf Juden- wicklung des 19. Jahrhunderts, dıe selit 1848 1n
mord zı1elenden antıyüdischen Eıinstellung. Theologıe und Lehre die Denkrichtung der Kır-

Anders steht 65 M1 Aussagen VO Kırchen- che für die nächsten 100 Jahre entscheidend
annern ach 1939 /war behauptet Goldhagen, pragte, nıcht in den Blick Für die euzeıt be-
Gr gebe 1ne Fülle VO katholischen Außerungen gnugt sıch MI1t den weıthın bekannten, seıner
hoher und höchster Kirchentührer Deutschlands Meınung ach judenfeindlich interpretieren-
1n der katholischen Presse während der NS-Zeıt, den Aussagen 1n den Enzyklıken Pıus A den
die die Zustimmung der Kırche Aun Ermordung Aussagen Pıus XI und argumentiert arüber
deren belege, ber bleibt tür diese Behaup- hınaus MmMIt den wenı1ger bekannten, aber weılt

tormulierten Hirtenbrieten des kroatı-(ung den Beweıls schuldıg. Er hätte diesen Beweiıs
uch nıcht erbringen können, enn 1n Deutsch- schen und serbischen Episkopats. Diese nıcht

VO ıhm selbst aufgefundenen Passagen reichenand gab ach 1933 aut Grund der natıonalso-
zıalıstıschen Pressepolitik keıne treıe katholische in der Tat nah eiıne Duldung, Ja eiıne Auftor-
Publizistik mehr. Solche Feinheiten nımmt Gold- derung ZUTE Beteiligung Massenmord heran
hagen vorzugswelse nıcht An Kenntnıis. und gehören den erschütterndsten Passagen

Auferhalb Deutschlands xab ( allerdings VOLI des Buches.
allem 1n den natıonalen Kirchen des Balkans, A.h Goldhagen unterscheidet nıcht 7zwıischen dem
1n den deutschen Satellıtenstaaten, während die Antıyudaismus der neutestamentlichen lexte und

dem Antısemitismus LWAa des und 20. Jahr-Ermordung der Juden ıhre Höhepunkte erreichte,
antisemitische Aussagen der katholischen Hıer- hunderts. Er definiert „Antısemıitimus als Der-

sonen“ (S1C), die „schlecht von Juden denken, Anı-archie, deren Lektüre den Leser sprachlos VOT

Emporung zurückläfßt. och uch für diese mosıtät der teindselıge Getühle Juden
hegen der Juden hassen, weıl diese Leute demAußerungen werden keinerle1 Quellen angegeben.

1a Goldhagen „mühelos“ den Bewelıls Judeseın und damıt den Juden insgesamt schäd-
lıche Eigenschaften zuschreiben. Das klassıschebringt, die katholische Kıirche der Vorkriegs- und
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Beispiel für eınen solchen Antısemiutimus 1st die antisemitischen Ha! und die Tatsache, da{fß dieser
Verleumdung, die en selen ‚Christusmörder’ offenkundig eine unerläfßliche Voraussetzung tür
(32) Der „grotesk antısemuitische orwurf“, die die Entstehung des Holocaust WAal, leugnen?“
Juden se]len Kınder des Teufels, se1 eın „geläufiges (96) 7/xwar Sagl anderer telle, eınen „direk-
Thema bıs 1n die NS-Zeıt hinein“ SCWESCH und ten Zusammenhang zwiıischen antisemitischen
VO den „Nationalsozıalısten bereitwillig aufge- Überzeugungen und antiısemıitischen Taten“ gebe
oriffen“ worden (33) Als Beispiele tührt wWwel „sıcherlich nıcht“ (98), dennoch die
Kinderbücher d vermutlic. hätte weıtere Be- judentfeindliche Haltung der Kirche eine „offen-
legstellen dieser Art tinden können. SO chlägt kundıg unerläfßliche Voraussetzung für den Holo-
problemlos den Bogen VO Neuen Testament caust“. Wenige Seıten vorher bezeichnet Gold-
Z Judenmord der Nationalsozıalısten. Damıt hagen als eine „erwıesene Tatsache“, dafß tfür die
1sSt eiıne Unterscheidung 7zwischen Antijudaismus Verwirklichung eiınes umfTtfassenden Massenmord-
und Antısemitismus nıcht mehr gegeben. TOSTAaIINS WEe1 Faktoren notwendıg selen: eine

Abgesehen VO nationalsozialistischen Schrit- polıtische Führung, die den Massenmor: 1n die
ten annn Goldhagen AaUusS Deutschland VOT und Wege leite, und Menschen, dıe bereit sınd, diese
während der NS-Zeıt weıt wenıger schartfe uße- Entscheidungen umzusetizen (vgl 99) Der Beweıs

tür diese „erwıesene Tatsache“ tindet sıch, autrungen VO kırchlicher Seıte zıtieren. Allerdings
liegt dıe moralische Schuld der deutschen Kır- Fufßnote 9 E} bei Goldhagen elbst,; nämlich 1n SE1-

NeT Einführung „Hıtlers willıge Vollstrecker“.chen, sowohl der protestantischen als auch der
katholischen, auf eiınem anderen, vordergründig (r lebt CS, sıch selbst zıtıeren!) Allerdings trıtt

dieser Stelle och nıcht die katholische Kırcheharmloseren Gebiet Es se1 „ihnen Sar nıcht 1n den
Innn gekommen, dem Regime nıcht be1 der Um- als „unerläfßlicher Faktor“ 1ın Erscheinung.

ber NRUM folgt seiıne zentrale These, dieSELZUNgG der Rassengesetze und der Identitikatıon
jener helfen, dıe ach rassıschen Krıterien als gleich schon auf die tiefste Ursache des Juden-

hasses 1mM Christentum SOWI1e auf die einz1ge MOög-en der Verfolgung aussetzte“ Die Kırche habe
„treiwillig und vorsätzlıch be1 der Umsetzung der lıchkeıit seıner Auflösung hındeutet. Das Problem
Rassengesetze” mitgewirkt. Dem Staat be1 der lıege 1mM „allerheiligsten und zentralen Symbol des
Verfolgung der en helten, se1l 1ın den Augen Chrıistentums“”, 1m Kreuz: „Das Christentum ent-

der katholischen Kirche eın 99-  kt des Patrıotis- wickelte sıch AaUuUsSs einer Religion, dıe das Leben
MUus (82) BCWESCHI. Im Faktum selbst lıegt wıeder Jesu feierte, iın eıne Religi0n, dıe auf seinen Tod
eın Stück bedrückender Wahrheıt. ber Goldha- fixiert ISt; (eine zufällige Wendung, welche dıe ka-
ZCNS polemische Schlufßfolgerungen bleiben hne tholische Kirche und andere christliche Kıiırchen

umkehren könnten)  < (100 Dıi1es 1sSt GoldhagensBeleg, wenngleıch daraus eıne entscheidende
Konsequenz zieht: Die deutschen Bischöte hätten Kernsatz, unendlich wiederholt und modifiziert.

Die „Geschichte mıt Jesus” geht also L1UT 99.„bewulßfßt die Entscheidung getällt, dıe Aus-
rotLung der deutschen und europäıischen Juden tallıg“ schlecht aus, S1C hätte ebenso uch n g\.lt“
durch iıhre Regierung nıcht protestieren ” (83) ausgehen können. Wer eıne solche Aussage, und
Der Haken steckt 1n der Formulierung: „bewulfßst sEe1 1ın Klammern, tormulıert, beweiıst 1NUL, da{fß
die Entscheidung gefallt“. VO Christentum nıcht die geringste Ahnung, für

Im ersten Teil des Buchs, der moralıschen Prü- relig1öses Denken und Theologıe keinerle1 Ver-

fung, wiederholt Goldhagen die se1lt Jahrzehnten ständnıs hat Keın theologisch gebildeter Jude
allgemeın bekannte und VO  — Theologen längst würde ıhm 1Jer folgen. Goldhagen zıtlert Zzust1m-

mend eınen amerikanischen Autor seınen Lieb-erorterte und durchdachte Feststellung, da{fß der
Antıyudaismus dem Christentum immanent isST: lıngsautor James Carroll mıt den Worten, eın
Für diese Erkenntnis ann Goldhagen jedoch „tehlgeleıiteter ult des reuzes“ tühre 95  OIl der
keıne Orıginalıtät beanspruchen. Man wiırd theo- Miılvischen Brücke bıs Auschwitz“ (101 Gold-
ogisch dıesem Faktum weıterhın schwer Lr Aa- hagen konstrulert 1er also MI1t Carroll eiınen

CIl „Wıe 1St möglıch,“ tragt Goldhagen, „diese direkten Weg VO den Evangelıen u Holocaust.
überwältigenden Beweıse tür Feindseligkeıit und Da dıe katholische Kirche Iso eın „Bibelpro-

Stimmen ZZU 65



Umschau

blem“ 354) hat, musse 1er uch iıhre iınnere Um- schmälert der Autor selbst die Eindrücklichkeıt
kehr Sıe musse nunmehr ihre Gläubigen der Zitate.
lehren wıeder tolgt hiıer Carroll da{fß diese Goldhagen hat nıcht, WI1C vorgıbt, eiıne UE
antısemitischen Passagen der „christlichen Bibel“ tersuchung“ vorgelegt, sondern allentfalls eın
Unwahrheıiten sınd, die als „dıe Sunde der Kirche Pamphlet. Er hat, w1e Konrad RKepgen 9 das
selbst begreiten sınd, als ıhre Erbsünde“ Plädoyer eines Wiedergutmachungsanwalts gC-
ber selbst diese VO  —_ Carroll vorgeschlagene halten. In eıner seıner etzten Fußnoten stellt
Lösung beurteilt Goldhagen noch als S UZ Goldhagen die rhetorische Frage: „Würden WIr
reichend,“ enn Carroll welse als ehemaliger ka- UÜberlebende des Holocaust befragen, ob dıe (3€=-
tholischer Priester eine AÄAnderung der Bıbel rechtigkeit verlangt, da dıie Kırche die Wahrheit

Sagl über dıe Vergangenheıt, den Antısemitismuszurück, wofür Goldhagen keıin Verständnıis hat.
Insotern se1 seın Vorschlag für dıe Wıedergutma- bekämpft und sıch organisatorisch, kulturell,

theologisch und 1n ihrer Lehre reformiert,chung letztlich „eıne halbe Sache“ Selbst
„WCNN WIr einmal den Glauben der Katholiken die Ursachen beseıitigen, AaUusSs denen die Verfol-
die Göttlichkeit und Heılıgkeıit des Textes beiseılite SUNg der Juden einst erwuchs und 1ın Zukunft CI

lassen, bleibt dıe christliche Bibel doch och wachsen könnte, würden S1e 1eSs siıcherlich be-
immer eın zentraler geschichtlicher ext der eın jahen“ Hıer verknüpft Goldhagen 1n der für
historisches Dokument der westlichen 7ivilisa- ıh charakteristischen, polemischen Art und

Weiıse mehrere Faktoren, dıe mMi1t eiıner eintachention“ S1e nıcht andern, hieße nachzuwe1-
SCIl, da{fß der VO ıhr angerichtete Schaden geringer Aneinanderreihung einen komplexen Sachzusam-
sSEC1 als der kanonısche Status iıhrer Texte. menhang mehr verschleiern als klären. Ja, die Kır-

Diesen Nachweıs 1M 1Inn Goldhagens kann che mu{ sıch iıhrer Vergangenheıt stellen und den
natürliıch nıemand erbringen. Dıie Kıirche mu{ Iso Antısemitismus, WI1€C Papst Johannes Paul I1 1eS$s
HUT alle 450 VO Goldhagen beanstandeten Stel- hat, (AURE Süunde erklären. ber die Forderung

eınes Außenstehenden, dıe Kırche solle ıhre theo-len aus den Evangelıen entternen, das Kreuz nıcht
mehr als heilıges Symbol anerkennen enn Jesu logische Basıs retormıeren und dıe Fundamente
Tod 1St Ja LLUT „eıne zufällige Wendung“ den ihres Glaubens aufgeben, ındem Ss1e d€l'l reuzes-

„imper1alen Tautbetehl Jesu zurücknehmen tod Jesu SAUT: „zufälliıgen Wendung“ erklärt, 1st eine

(243), iıhre hierarchische Struktur aufgeben und Anmafsung, die den Blick auf dle wirklichen Ver-
eıner demokratischen Institution werden. Kurz: tehlungen der Kırche 1m und Jahrhundert
Die Kirche mufß sıch selbst aufgeben. Der Wahn- verstellt. Die Opfter und UÜberlebenden des Holo-
WItz eıner solchen durchaus ernsthatt gemeıinten CAaust hätten einen besseren Anwalt verdient.

Vıktoria PollmannForderung verdeckt die langen, erschütternden
Passagen, dıe dıe antisemitische Haltung mancher Goldhagen, Danıel Jonah Die Ikatholische Kırche un!
Kirchenführer, VOT allem in Miıttel-, Ost- und Su- der Holocaust. Eıne Untersuchung ber Schuld und
dosteuropa, 1n der Zeıt des Nationalsozialismus Sühne. Aus dem Engl VO: Friedrich Griese. Berlin: Sıed-

belegen Durch seıne unertüllbare Forderung ler 20072 473 24,90


